
getestet, befüllt und gewa-
schen, Etiketten geklebt und
wieder abgerissen. Wir ha-
ben den Mustern dabei nichts
geschenkt.»
Durchgesetzt hat sich die Va-
riante aus Modal. Und was
hier synthetisch klingt, ist
eine natürliche Sache, wie
Markus Kainer vom VPZ Ver-
packungszentrum in Graz
(AUT), dem Hersteller des
Multi-Bag, weiss: «Modal ist
eine Zellulosefaser und wird
aus zerkleinertem Buchen-
holz aus der Durchforstung
nachhaltiger, FSC-zertifiziert
bewirtschafteter Wälder aus
Zentraleuropa hergestellt.»

Natürlicher Rohstoff
Das bringt etliche Vorteile,
denn im Gegensatz zur Her-
stellung von Baumwolle ist
der Energie- und Wasserver-
brauch bei der Produktion
und Verarbeitung von Zellu-
losefasern wesentlich gerin-
ger. Zudem ist Holz ein natür-
lich zu gewinnender und
nachwachsender Rohstoff,
bei dessen Anbau kaum Her-
bizide und Pestizide zum
Einsatz kommen, was bei

Wer bei Coop die
Früchte- und
Gemüseabtei-
lung betritt,

hat die Qual der Wahl: Äpfel,
Trauben, Tomaten, Salate,
Kartoffeln und vieles mehr
machen Lust auf gesundes
Essen. Schnell ist das Ge-
wünschte in ein Plastiksäck-
chen verpackt, gewogen und
bezahlt. «Und genau da woll-
ten wir ansetzen», sagt Guido
Fuchs, Nachhaltigkeitsspezi-
alist bei Coop: «Viele Kunden
bevorzugen anstelle der Plas-
tiksäckchen eine mehrfach
verwendbare Alternative und

verwenden mitgebrachte
Tragtaschen oder Einkaufs-
körbe.» Das ist zwar löblich,
aber nur bedingt praktisch,
wie der Spezialist weiss: «Oft
gibts dann an der Kasse Miss-
verständnisse, weil die Eti-
kette irgendwo im Laden ver-
loren gegangen ist oder das
Kassenpersonal die gekaufte
Ware nicht einsehen kann.»
Also musste eine passende
Alternative her. Gefunden
wurde sie im neuen Multi-
Bag. Nur, was einfach klingt,
hat so seine Tücken. Schliess-
lich muss der Beutel robust,
waschbar und für das Perso-

nal einsehbar sein. Ebenso
muss die Etikette sicher da-
ran haften, aber genauso
problemlos wieder entfern-
bar sein. Vor allem aber soll
der Beutel aus einem natür-
lich und nachhaltig gewonne-
nen Material bestehen.
Nicht ganz einfach, wie Guido
Fuchs erklärt. «Unser Verpa-
ckungslieferant fertigte für
uns viele Muster in den ver-
schiedensten Ausführungen,
etwa aus Baumwolle, Baum-
wolljersey, Leinen oder aus
Modal, einer Faser auf Basis
von Zellulose.» Und: «Wir ha-
ben alle auf Herz und Nieren

SOGEHTS:DREI SCHRITTE BIS ZUR KASSE

Ware ohne Multi-Bag auf
die Waage legen.

Gewogene Ware in den
Multi-Bag füllen.

Waagen-Etikette auf den
Multi-Bag kleben. In
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TATEN STATT WORTE

MEHRWEGBEUTEL FÜR FRÜCHTE UND GEMÜSE
Sackstark
♦ Oecoplan Der praktische, mehrfach verwendbare
Multi-Bag ist eine clevere und nachhaltige Alternative zu
den Einwegsäckchen. STEFAN FEHLMANN
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konventionell produzierter
Baumwolle oft der Fall ist.
Der unter dem Coop-Nach-
haltigkeitslabel Oecoplan
verkaufte Beutel mit dem
praktischen Kordelver-
schluss macht auch wirklich
Sinn, wie Fuchs weiss: «Der
Multi-Bag bringt nicht nur
ökologische Vorteile; er funk-
tioniert auch zu Hause als
praktische Aufbewahrungs-
möglichkeit für Früchte und
Gemüse.» ●

Multi-Bag im Triopack für Fr. 4.95 in
der Früchte- und Gemüseabteilung
aller grösseren Coop-Supermärkte.

Aus 100 Prozent nachwachsenden Roh-
stoffen: unser Mehrwegbeutel für
Früchte und Gemüse im Offenverkauf
In unseren Supermärkten bieten wir mit
dem Multi-Bag einen Mehrwegbeutel für
Früchte und Gemüse. Eine echte Innova-
tion: Dieser besteht aus FSC-zertifizierter
Zellulose, ist Oecoplan-Label ausgezeich-
net und wird vomWWF empfohlen.

TATNR. 352

Praktisch, robust, natürlich:
der Multi-Bag zum Abfüllen
von Früchten und Gemüsen.

Diese und weitere Taten unter:
~ www.taten-statt-worte.ch/352
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